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er diesem Titel sagt ^^Pionier" : Uebermässige 
Gerung, der nur zu bald Erschlaffung und 
igültigkeit folgen, ist das Kennzeichen der 

unserer Politiker wie Nichtpolitiker. Mit 
e wird das Ideal erfasst, um vergessen zu 
n. Am liebsten wählt mau sich alle Tage 

eues Ideal, es hat dies den Vortheil, dass 
uschung nicht endet. Immerfort zeigt man 

treben nach Vervollkommnung — in Worten. 
'er Versuch, einen Schritt vorwärts zu thun, 
t eine so ermattende Anstrengung zu sein, 
nan das Bein wohl hebt, als ob mau wirk- 
usschreiteu wolle, dann es aber wieder sin- 
"sst, als ob ein Bleigewicht daran hängt. 
;piele für die politische Charakterlosigkeit 
jleichgültigkeit sind hundertfach geboten 

für die private Gleichgültigkeit führt 
ustrial" in Nr. 9 ein Beispiel an. Die z v 
her dieser landwirthschaftlich-industriel- fi, 

g hatten sich eine reichliche Quantität 
Sea-Island Baumwolle, der besten be- 

erte, kommen lassen und machten b' 
lass sie denselben unentgeldlich an Lani- 
rtheilen wollten. Aber unsere Landwirtlu;, | 
m um nur den Versuch mit einer neiion i 

ualimen von dem generü-jeü 
íteíi des „Itidiistrial" áo spärlich Notivi, dsvM 

seineu Samen nicht los wurde. Der ' a... 
rfkeines weiteren Commentars. 
ieauf politischem Felde Taunay ; ■ r^en 
•alterlosigkeit ankämpft, so be.-r'iiit 
ria" sich auf landwirtiischaftlichem (j<ò'Di"ètf: , 
\cerbauer für einen rationellea WírtAisclirftí-^imsetzen. u.Vli 
ietzii erwärmen, und wird nicht vniide, iluion ; niedrigeii 
er/on Neuem den Anbau neuo: Kuluirnflau- ausfallen, 
un die Zucht neuer Tliierartf-n zu emiifi. i... 
ille Amendoim, Sea-Island-li.un.nwol! I- 
iniing aus den meist als nutzhj.'i betr^v r.t. ien 
mwllkernen, Schaf- und Rieutäiizir^iht ii %. m. 
a iisere ünanziellen ßefMuii' r" -r. ir, enger 
ehug zu unserer landw'-thycl.'af^lichfM! Krisis 
en, so ist, neben tüctili hi'lif her und 
ckersprechender Verwaitun«; . ii is nächste 
tel ur Hebung der .•/'•(uíeí-.eiiiâu.aisse über- 
pt inier Beförderut.. /.'.- .er' ues und der 
ihm.ufjamraenhãn:; u Ion ■ ism zu suchen. 

Bezu, auf die Li.'k;. ; könnte der 
ierui^' wie den Vol'c:- -i;, 'VMiig mehr bra- 
niscar PatriotNmu^^ ni. tit, • haden. Statt des 
vor lurzem üppij/e hiii„iipii :'eibenden libera- 
Natiismus f.'egei' i i-em''", der um so unge- 
tfertjter w-.r, al ■ .-in Abkömmlingen Ein- 
andeter R'-f-i .,:ierte gerichtet war, 

te mn Nii'j.íni. • , Heber in Bezug auf 
natiiiale PriidT:',1 ires-enuber dem allzu 
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Und doch hat hierzu- 
' im grössten Theile des 
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on Santos entnehmen wir, 
I im letzten Jahre 2 Mil- 

mj.-.irtirt liat, welche einen Werth 
.t').- rei'rH'i:.itiren. Rio importirt be- 

nd, 
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■ 'ittelu aller Art, animalischen 
. hängen wir nicht minder in 
iiideren der uneutbehrliclisten 
alande ab. Man setze nur 

■nu heutigen Tage der Import 
" ind und anderen Zeugen ein 

irlauf eines .lahres würde die 
V iiaft nackt, die andere Iliilf 

Da wir einmal bei Ackerhauprodukten sind, sei 
hier noch erwähnt, dass in Rio Grande do Sul, 
Paraná und S. Paulo (Mnrumbi) einige deutsche 
und italienische Weinbauern einen Rebensaft zu 
keltern verstehen, der gutem Mo-selwein nicht 
nachsteht und, wie uns ein Kenner versichert, 
sich vorzüglich zur Herstellung von Schaumwein 
(Champagner) eignen würde. Was wir jetzt aber 
meistens zu trinken bekommen, ist importirter 
Bordeaux, der in Folge der Verheerungen, welche 
die Phyloxera in Frankreich angerichtet hat, und 
der Missernten der letzten Jahre selten Natur-, 
gewöhnlich Kunstwein ist. 

Wenn sich der Weinbau auf Grund der in den 
genannten Provinzen gesammelten Erfahrungen 
durch Anbau der für unsere klimatischen Verhält- 
nisse tanglichsten Rebensorten bedeutend ent- 
wickelte, es wäre ein Segen. Zum Trost gereicht 
es uns unter den gegenwärtigen Verhältnissen nur, 
dass auch die Nativisteu bei ihrer gründlichen 
Verachtung jedes nationalen Produktes in dem 
ausländischen Tranke gefälschten Wein zu trin- 
ken bekommen. 

Taunay liat jüngst diese Nativisten treffend als 
die ^jknüw-nothing-Klasse" bezeichnet. Immer 
wird es als ein Zeichen beschränkten Verstandes 
anfgefasst werden müssen, wenn Nachkommen 
europäischer Immigranten gegen neue Ankömm- 
linge eine feindselige Haltung annelimen. W^ie 
die Reiche der neuen Welt von Eingewanderten 
gegründet wurden, so wird ihre Blüthe und ihr 
Gedeihen auch nur durch immer neue Einwan- 
derer hervorgerufen werden können; denn um auf 
eigenen Beinen zu stehen, dazu dürfte Süd-Ame- 
rika noch zu menschenleer .sein. 

Lächerliche und gemeinschädliche Vorurtheile 
sind es, welche sich in den letzten Jahren der 
Fortführung der Kolonisation entgegengestemmt 
haben ; aber diese Vorurtheile werden hoffentlich 
leicht gehoben werden können, wenn einerseits 
die Sociedade Central de Immigração die Masse 
des Volkes über ihre wahren Interessen aufzuklä- 
ren fortfährt und andererseits durch Reformen in 
unserem gänzlich verfahrenen Schulwesen die 
Durclischnittsbiidung der Bevölkerung erhöht wird. 

Zu letzterem ist augenscheinlich der gute Wille 
vorhanden. Das beweist ein Blick auf die Schul- 
statistik. NLshmen wir selbst eine Provinz des 
Innern, wi Minas Geraes ist, so finden wir, dass 
ich die Zaiii der Schulen iu den letzten Jahren 

beträchtlich vermehrt hat. Im Jahre 1872 zählte 
Minas 460 Schulen, 1882 waren deren 773 vor- 
handen mit 33,899 Zöglingen, wovon allerdings 
leider Gottes nur 19,0Í3 als regelmässige Schul- 
besucher angeführt sind. Der Werth der Schul- 
bildung bricht sich in jenen abgelegenen Land- 
strichen nur langsam Bahn, und die Lehrmethode 
ist vielleicht auch keine von den besten ; aber es 
ist doch w'eifigstens ein Fortschritt bemerkbar. 

Ob die Gründung eines Schulmnseums, womit 
man jetzt gerade iu Rio beschäftigt ist, und des- 
sen Grundstock aus den in der pädagogischen 
Ausstellung vertretenen Lehrmitteln gebildet wer- 
den soll, den Mängeln, welche den landesüblichen 
vorsündfluthlichen Unterrichtssystemen anhaften, 
sonderlich abhelfen wird, darüber herrschen ge- 
thbl^'^ Meinungen in der Presse. Man thäte viel- 
leicht Dc>w~°,r, das Geld, das mau für das Schul- 
museum verausgabt, lieber als Beisteuer für Grün- 
dung einer philologischen Fakultät zu verwenden; 
denn so lange wir im Sekundärnnterricht der 
Fachleute entbehren , werden die Leistungen 
schwerlich befriedigend ausfallen, und weun man 
10 Museen gründete. 

II 11 (IÍ5 c h n lt. 
Deutsches Reich. 

6. Dez. Der Kai.ser hat vor einigen 
Präsidium des Abgeordnetenhauses 

eine Audienz gewährt, die 20 Minuten gedauert 
hat und namentlich deshalb viel beachtet wurde, 
weil der Kaiser sich sehr befriedigt über die aus- 
wärtige Lage ausgesprochen hat. Unter Anderem 
hat er von einem Briefe Mittheilung gemacht, 
den der Czar Alexander an ihn gerichtet und mit 
dessen Uebergabe Herr v. Giers beauftragt war. 
Dieser Brief enthält die bündigsten Versicherun- 
gen des Briedens und der Freundschaft des Czaren, 
und wenn der gute Eindruck desselben nocii ver- 
stärkt werden konnte, s'j gescliáh es durch die 

Berlin, 
Tagen dem 

mündlichen Erklärungen des russischen Ministers 
des Aeussern, über welchen sich der Kaiser in 
höchst anerkennender Weise äusserte. Ueberhaupt 
bildete unser Verhältniss zu Russland den Mittel- 
punkt des Gespräches, und es schien de;n Monar- 
chen zu genügen, gerade diese Beziehungen her- 
vorzuheben, um daraus allein sciion den Beweis 
für die ungeschmälerte Erhaltung des europäischen 
li'ciedens zu erbringen. Von anderen Staaten ist 
im Detail nicht die Rede gewesen. Wenige Tage 
später verlautete, dass der deutsche Gesandte in 
Petersburg, General v. Schweinitz, der auch den 
Reichskanzler in Friedrichsruh aufgesucht hatte, 
mit einem ebenso freundlichen Antwortschreiben 
an den Czaren betraut sei. Die Stimmung in 
Rnssland gegen Deutschland scheint in massgeben- 
den Kreisen wirklich bedeutend besser geworden 
zu sein. Den Umschwung führt man darauf zu- 
rück, dass Deutschland gegen russische Befürch- 
tungen nicht gehindert hat, dass der russische 
Einfltiss in Bulgarien wieder zu seinem Rechte 
gekommen ist. 

Kaiser Wilhelm, der in letzter Zeit wieder meh- 
rere Hofjagden mitgemacht hatte, ist von einer 
derselben überanstrengt und erkältetzurückgekehrt 
und hat für einige Tage das Zimmer hüten müs- 
sen. Jedoch ist er bereits vollkommen wieder 
hergestellt. 

Fürst Bismarck weilt in Friedrichsruh, wo er 
Minister und Diplomaten bei sich sieht. Sein Be- 
finden soll sehr gut sein. 

— Prinzessin Elisabetli, zweite Tochter des Prin- 
zen Moritz von Alteiiburg nad Enkelin der Her- 
zogin Maria von Meiningen, hat sich mit dem 
Grossfürsten Constantin von Russland verlobt. 

— Das Kanonenboot ^(Nautilus", das auf seiner 
Reise nach Australien vor Kurzem in Madeira 
angekommen ist, hat Ordre erhalten, sich nach 
den chinesischen Gewässern zu begeben, wo es 
voraussichtlich zu dem unter Contreadmiral v. d. 
Goltz' Kommando zusammenzuziehenden Geschwa- 
der stossen soll. 

— Der preussische Capitän-Lientenant v. Hasen- 
clever ist nach China beurlaubt, um die chine- 
sischen Torpedo-Offiziere und Mannschaften in der 
Handhabung der Torpedos zu unterrichten. 
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— Auf der Scliiffábauwerft „Vulkan" iu Stettin 
fand am 1. Dez. der.Stapellauf der dritten dort 
erbauten chinesischen Panzerkorvette statt. 

— In Berlin hat eine Versammlung' von Mit- 
gliedern des Vorsteheramtes der dortigen Kauf- 
mannschaft, des Vereins für Kolonisation und 
Export und einigen anderen ähnlichen Vereinen 
im Beisein von höheren Beamten stattgefunden, 
welche die Bildung eines Reichshaudelsmuseums 
in Berlin beschlossen hat. 

— Aus Kiel, Lübeck, Swinemünde und an- 
deren Ostseehäfen wird unter'm 5. Dez. gemeldet, 
dass eine mächtige Sturmfluth stattgefunden hat, 
welche das Wasser bis tief in die Strassen der 
Städte und auf das Land trieb ; doch sind die 
Fluthen wieder abgelaufen, ohne grösseren Scha- 
den angerichtet zu háben. 

— Der preussische Staatshaushalt für 1882—83 
schliesst mit einem Ueberschuss von 13'/« Millio- 
nen Mark ab, nachdem vorher schon 12 Millionen 
zur Mehrtilgung der Eisenbahnkapitalschuld ver- 
wendet worden waren. 

Schweiz. 
— Die zwischen der Schweiz und Frankreich 

.spielende nordsavoyische Neutralitätsfrage hat jetzt 
ihre befriedigende Lösung gefunden. Frankreich 
verzichtet auf die Befestigung des Mont Vuache 
und lässt die schon angelegten Befestigungen wie- 
der schleifen. 

G rossbritannien. 
— Sämmtliche Professoren, Privatdocenten und 

Beamten der Universität Oxford unterzeichneten 
eine Adresse an den deutschen Kaiser, welche dem- 
selben sowie dem ganzen deutschen Volke die tief- 
gefühlteste Theilnahme an den Festlichkeiten an- 
lässlich des vierhnndertsten Jahrestages der Geburt 
Luthers, des grossen deutschen Reformators, aus- 
drückt. Die Dienste, heisst es in der Adresse, 
welche Luther als Läuterer der Religion, als Be- 
freier des Gedankens und als Gründer der natio- 
nalen deutschen Literatur der Menschheit erwiesen, 
sollten von dem britischen Volke und nicht am 
wenigsten vou der alten Universität Oxford stets 
in dankbarem Andenken gehalten werden. 

— Das angebliche Complot des Sozialisten Wolff 
gegen das deutsche Botschaftsgebäude in London 
hat sich als ein einfacher Versuch, Geld zu er- 
pressen, herausgestellt. 

— Die Weltausstellung in Calcutta, der poli- 
tischen Hauptstadt Indiens, ist vom Vicekönig 
von Indien, Lord Lytton, feierlich eröffnet worden. 

Frankreich. 
— Einen muthigen Landsmann haben die Fran- 

zosen, der ihnen den Spiegel vorhält und die 
"Wahrheit sagt: das ist Saint-Genest im „Figaro". 
Hören wir einige Proben. ,jWa3 man in Frank- 
reich Patriotismus nennt, ist kindische Eitelkeit, 
sie ist die Hauptqnelle des Has»es gegen die Deut- 
schen ; es ist der Zorn des trotzigen Kindes, wel- 
ches schmollt, weil man es gedemüthigt iiat. Wir 
Franzosen sind nicht wie andere Leute: die ande- 
ren vergessen eine Niederlage, wir niemals. Die 
anderen geben zu, dass sie Unrecht gehabt haben, 
wir niemals. Wenn wir die Russen bei Sebasto- 
pol, die Oösterreicher bei Solferino schlagen, so 
finden wir es g-anz natürlich, dass sie verzeihen. 
Wenn man aber das Verbrechen begangen hat, 
uns zu schlagen, dann gibt es keine Entschuldi- 
gung. Was ist das für ein Unsinn ? Sind wir 
Franzosen nicht als Eroberer in Wien, Moskau, 
Madrid und Berlin gewesen ? Haben wir nicht 
Provinzen weggenommen und deu besiegten Völ- 
kern Lösegeld auferlegt? Tragen nicht die Ufer 
des Rheins heute noch die Spuren unserer Plün- 
derung? — Wir thun immer, als wären wir aus 
einem besonderen Teige geknetet" u. s. w. 

— Die Brennpunkte der auswärtigen Politik 
liegen für England und Frankreich weit weg. 
Tonking und der Sudan nehmen durch die Per- 
spektiven, die sie auf Verwickelungen im grössten 
Umfange eröffnen, das Interesse vorzugsweise in 
Anspruch. Ein Krieg zwischen China und Frank- 
reich würde eine grosse Reihe civilisirter Nationen 
in Mitleidenschaft ziehen, vor Allem England und 
die Ver. Staaten. China mit seinen ungezählten 
Millionen Einwohnern spielt als Bezugsquelle wie 
als Absatzgebiet eine viel zu wichtige Rolle im 
Weltverkehr, als dass eine Sperrung der chine- 
sischen Häfen, auf die Frankreich im Kriegsfalle 
nicht verzichten könnte, nicht die weitgehendsten 
Folgen haben und das wirthschaftliche Leben in 
Europa und Amerika empfindlich berühren würde. 
Wird man diese Folgen um eines so sekundäreu 
Streitobjektes willen ruhig hinnehmen? Vielleicht 
erfüllt der Handel einmal iu eclatanter Weise 
seine friedenwahrende Mission. Die Erkenniniss, 
dass die Rfgiening iu England vom Handelsstand 
mächtig gedrängt werden wird, eine Blockade der 
chinesischen Häfen nicht zu respektiren, macht 
in Frankreich stutzig. 

— Das Verbot amerikanischen Schweinefleisches 
in Frankreich ist aufgehoben. 

— Die französische Kammer) hat für die Tong- 
kin-Angelegenheit weitere 9 Millionen bewilligt 
— möglicherweise nur ein Tropfen auf einen heis- 
sen ^tein. 

— Die Franzosen leiden niin schon seit langer 
Zeit an Verfolgungswahn. Preussische Spione und 
Kundschafter tauchen aller Enden und Ecken auf. 
Der Hansirer in der Blouse, der; mit der Elle iu 
der Hand das Land durchstreift ; der deutsche 
Bierwirth, der die Gespräche seiner Gäste belauscht; 
der Kellner, der in der Nähe der Kasernen Dienst 
nimmt; der Commis im Laden ; der Arbeiter an 
der Landstrasse, der Packträger, der Handwerker, 
alle, alle stehen sie im Dienste Bismarcks, dem 
sie Berichte über Frankreich einsenden. Selbst 
das heitere Volk der Künstler wird misstrauisch 
betrachtet, und die Behörden selbst nähren deu 
Argwohn, wie aus einer Verordnung des Polizei- 
präfekten Cameseasse hervorgeht, wonach „alle 
Händler, Seiltänzer und andere Gev/erbetreibenden, 
die nicht ihre französische Nationalität nachwei- 
sen, nnnachsichtlich von allen Jahrmärkten und 
öffentlichen Festen des Seine-Departements ver- 
trieben werden sollen". Diese Verordnung, die in 
übermässigem Misstrauen ohne jegliche Ueber- 
legung erlassen worden war, hat übrigens nicht 
aufrecht erhalten werden können, weil sich heraus- 
stellte, dass fast das gesamtnte fahrende Volk der 
Künstler, Seiltänzer, Akrobaten, Clowns, Kunst- 
reiter, Gaukler u. dergl. aus, Italienern, Spaniern, 
Engländern, Amerikanern uiid Deutschen besteht. 
Die Franzosen selbst besitzen) keinen nationalen 
Akrobatenständ und das Pnbli'knm hätte auf die 
gewohnten Volksbelustigungen \verzichten müssen, 
wenn man diese Ausländer auS dem „Pariser 
Paradiese" vertrieben hätte.\j Herr Cameseasse 
zog es vor, seine Verordnung zurückzuziehen mit 
der offiziellen Erklärung, mehrerje Brigaden der 
Sicherheitspolizei seien beauftragtj^ „die Identität 
gewisser Händler festzustellen, die in Wirklich- 
keit kein anderes Gewerbe als Spionaige betreiben". 
Wenn schon die Behörden mit solch»^n Erklärun- 
gen niederkommen, so muss der Verfolg4Uigswahn, 
in dem die Franzosen leben, zu einer besorgniss- 
erweckenden Geisteskrankheit ausgeartet sèíai. 

— Unter den Todten, die auferstanden sina,-ist 
auch Hr. Emil Ollivier, der Minister, welcher 187(? 
den Krieg mit Deutschland einfädelte. Er hat 
neulich durch einen Brief im „Figaro" wieder zu 
hetzen gesucht und ein grösseres Werk soll die 
Rechtfertigung seiner Politik im Jahre 1870 ge- 
ben. Eine andere Grösse aus der Zeit Napoleons 
III. ist im Hinsterben. Hr. Rouher, der Vicekai- 
ser, leidet an einer Gehirnkrankheit, die wohl 
unheilbar ist. 

Spanien. 
— Trotz der Ungezogenheiten der ministeriellen 

Presse, welche sich bei den Franzosen förmlich 
entschuldigte, dass man den Kronprinzen von 
Deutschland in Spanien aufnehme, ist der Em- 
pfang des deutschen Gastes sowohl in Valencia 
als in Madrid und den andern Städten ein unge- 
mein herzlicher gewesen. Die ritterliche Erschei- 
nung des Kronprinzen, seine Leutseligkeit und 
sein gewinnendes Wesen gewannen ihm die Sym- 
pathien Aller in um so höheren Grade, je länger 
er in Spanien weilte. Zuletzt gestaltete sich seine 
Reise durch das Land zu tünem förmlichen Triumph- 
zuge und so aufrichtige Beweise von Zuneigung 
zum deutschen Bündnisse wurden ihm von Seiten 
des Königl. Hauses, der Granden und des Volkes 
entgegengebracht, dass er der Bitte, seinen Auf- 
enthalt zu verlängern, nachgab und mehrere Tage 
länger im gastlichen Spanien verweilte, als pro- 
grammmäs.sjg vorgesehen worden war. Wie er 
seine Hinreise über Genna bewerkstelligt hatte, 
wohin auch der russische Kaiser einige Kriegs- 
schiffe gesandt hatte, um ihn zu begrüssen, so 
trat er auch die Rückreise über Italien an und 
zwar über Rom, wo er auch dem Papste einen 
Besuch machte. 

— Die Zeitung „Epoca" in Madrid begrnsste 
den deutschen Kronprinzen mit einem herzlichen 
Sonett, dessen Schluss lautet: 
Nur Du begreifst den Werth hispan'schen Ruhmes, 
Der Sieger war in hundert heissen Schlachten 
Und Blüth' und Gipfel bist des Heldenthumes. 
Weil Du nun kommst dies Land Dir zu betrachten. 
Drückt's dankbar Dir die Hand, und im „Will- 

kommen" 
Ist das Gefühl der Freundschaft ihm entglommen. 

— Am 28. Nov. feierte der Kronprinz mit dem 
König dessen 27. Geburtstag, zu welchem als Ge- 
schenk von seinem kaiserlichen Vater eine manns- 
hohe Nachbildung des Standbildes des Grossen 
Kurfürsten auf der Langen Brücke in Berlin und 
als eigenes Geschenk eine meterhohe Bronzestatue 
seiner eigenen Person eingetroffen war. 

Italien. 
Monseigneur Tanerese, Hausprälat des Papstes, 

hat die katholische Religion abgeschworen und 
ist zum Proteitantismns übergetreten. — Dieses 

■ Ereigniss hat' ausserordentliches An^gjjgjj 
und das Publikum diskutirt eifrigejg qJ 
welche den Prälaten zu diesem Schrine 
haben. 

Notizen. 

Das rUo iiud das uoii» Jahr, 
Jahr 1883 begann, erwarteten Alle von d&.a 
Wunderdinge in Bezug auf innerpolitischra 
men. Die öffentliche Schuld sollte coniJ 
werden, die Einführung klingender Münzl 
damit das Steigen des Papiergeldwerthes ai 
Normalcours von 27 d. wurde prophezeihi 
centralisation, Justizreform, Abolitionsmass| 
und weiss Gott was sonst noch für schöne 
sollten vom Parlamente, sobald es zusamn] 
treten sein würde, in Berathung gezogen w| 
Aber von alledem ist nichts, gar nichts zur 
lichkeit geworden. Die wirthschaftliche Lad 
sich zur gefahrdrohenden Krisis umgestaltet 
die Volksvertreter haben endlose Reden gehj 
die dem Staate l'/j Millionen kosteten, ohn^ 
das geringste Praktische geleistet wurde, 
sind wir in ein neues Jahr eingetreten, abe 
verspricht uns die Regierung Reformen all^ 
als da sind : religiöse Gleichstellung aller 
vor dem Gesetz, Civilehe, grosse Naturalis! 
Justizreform, Unterrichtsreform, Decentrali^ 
u. a. m. — Wollen hoffen, dass das neue 
uns in dieser Beziehung weniger Enttäuscliij 
bringen möge als das alte. 

S. Paulo. Am 4. d. M. trat die ueu(| 
vinzialkammer zusammen. 

— Die „Província de S. Paillo", das ans 
republikanische Lokalblatt, feierte am 4i 
neunten Geburtstag. Wir gratuliren. 

— „Gazeta Liberal" überrascht ur 
Entdeckung, dass Moltke ein Däne sei, 
alten Blücher sagt sie, er sei ein Schwl 
wesen. Wenn wir der werthen Kollef 
sichern, dass Parchim und Rostock in Medi 
liegen, welches von jeher oino durchaus'i 
Bevölkerung hatte, so wird die Sache vi^ 
klargestellt sein. Weil Blücher eine Zet_ 
in schwedischen Diensten stand, deshall is 
n.qch kein Schwede ; ebensowenig wie Moltie,! 
Orga»,nisator der türkischen Armee, ein Tükel 
  Associação Commercial hat am . dl 

im ThealeK, S. José eine Sitzung gehaltn, 
welcher eine7 Kommission zur Ausarbeitug 
Statuten gevVählt wurde. Wir danken "ür 
uns freundliqW übersandte Einladung, 1er 1 
leider verhindert waren zu folgen, undver.orecl 
demnächst auNden Gegenstand zurückzuhmnf 

— Naturalisirt wurden die Herren AnJr Neij 
und Michel Leon\ Escoffon. 

— Die Postver'^altung macht bekant, 
Mittwochs die Korröspondenz, die bisher nit d 
Schnellzug um 9 von hier nach dei Iiih| 
befördert wurde, künftig mit dem früh-,).15 
S. Paulo abgehenden Extrazuge befördrt w| 
während der 9 Uhr-Zbg Mittwochs kene P(j 
Sachen meiir mitnimmt,, 

— Das „Diario de S.'ljPaulo" berichtte in 
ner Nr. vom 29. v. M.„ dass 3 Léguas von 
Hauptstadt S. Paulo entlfernt die Ländfeien \ 
S. Miguel existireu, welöhe früher de JesuiJ 
gehörten, jetzt aber Natioijialeigenthum ;nd. DÍ 
Ländert'ien enthalten 4 Lehnas Kultur od geW 
als vou bester Qualität, sirld von der>Iordbi 
durchschnitten und somit gar?z besonder«ur Gt| 
dung einer Kolonie, oder VeVtheilungin Loc 
an Ansiedler geeignet. Ferner bemerkdas ob| 
genannte Blatt, dass jene Lä^dereien>chon 
ca. 10 Jahren in Pacht gegeben wulen, 
dass jemals der Pachtzins gezaJilt woten sei 

Unter Bezugnahme auf vorstshendeNotiz 
sich wun der Ackerbaiiniinister ani seim Kolle] 
von den Finanzen um Informatiom gt'eudet, 
es nicht möglich sei, jene LäTidii^eien.em Acll 
bauministerium zur Verfügung zuLsteli, um (| 
selben zur Anlage einer Kolonie ^rwendeil 

l*a!«tor Xinli.. Zufolge einer 
Einweihung der hiesigen presbyteriAV^"®" '' 
wird Hr. Pastor Zink von Rio Claro'ra 
nach S. Paulo kommen, und ist ber'i T 
wünschte kirchliche Handlungen 
Anmeldungen können bei Hrn. Pau 
macht werden. 

çun Kolleg 
i)st bennti Wir haben nichts dagegen, 

unsere Artikel abdrucken. Wir se i 
ja auch Mnfig uns ^^'^fehende ^ 
gleichem Zwecke, aber wir geben iiP° 
stets die Quelle an. 

Iis wir«! gelogen wié 
kann man ans vollem Herzen 
die Dfpeschen sagen, welche de Ausgang, 
Wahlen, die in letzter Zeit glei/^-e'^'o 
>^biedenen Theilen des Kaiserrei"^ statttati 
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berichten. Wir liaben liberale und konservative 
Zeitungen vor uns, welche über ein und dieselben 
Wahlen durchaus entgegengesetzte Nachrichten 
bringen. In jenen heisst die Einleitung: Aber- 
maliger 6ieg der Liberalen," in diesen: Triumph 
der Konservativen". Unter solchen Umständen 
ziehen wir es vor, erst eine Klärung der Wahl- 
lage abzuwarten, ehe wir unsern Lesern Bericht 
darüber erstatten. 

K.oinetcii. Aus Rio Grande wird das Erschei- 
nen von zwei, aus Argentinien gar von fünf Ko- 
meten gleichzeitig gemeldet. 

Campinas. Das dortige ^^Diario" schreibt: 
Die Mannschaften der hiesigen Guarda urbana 
liaben das seit so langer Zeit schon reklamirte 
Schuhwerk noch immer nicht erhalten. In Er- 
mangelung von Säbeln laufen die Urbanos mit 
Knüppeln bewaffnet in der Stadt herum. Barfuss 
und mit solcher Ausrüstung haben diese Soldaten 
mehr das Aussehen von Räubern, als das von 
Angestellten zur Aufrechterhaltung der öffent- 
lichen Sicherheit." 

— In Campina« soll in Verbindung oder auch 
separat neben dem städtischen Spital der Miseri- 
córdia ein Asyl für Geisteskranke errichtet werden. 
12 Contos wurden bereits zu diesem Zwecke von 
einigen philantropischenGeldmännernbeigesteuert. 

$$klavcrei. Das Detachement von Permanen- 
ten, welches in Campinas stationirt ist, wurde auf 
Requisition des Polizei-Chefs in Amparo nach der 
Station Pedreiras beordert, wo auf der Fazenda 
des Hrn. Antonio Pedro de Godoy Moreira ein 
Sklavenaufstand ausgebrochen sein sollte. Die 
Sklaven befanden sich aber bei Ankunft dex Sol- 
daten ruhig in der Roça bei ihrer Arbeit und 
"waren bei Anblick der bewaffneten Macht nicht 
\venig erstaunt und erschrocken. Sie betheuerten 
kniefällig, dass ihnen gar niemals eine Wider- 
setzlichkeib- in den Sinn gekommen sei. Trotzdem 
"wnrde eine Anzahl derselben durchgepeitscht, weil 
ihr Patron befürchtete, es könnten doch einige 
Aufwiegler und Revolutionäre sicli darunter be- 
finden, und um etwaigen anfrührerisciien Gedan- 
ken vorzubeugen. 

In i§laii(os ertrank beim Baden in der See der 
italienische Padre und Professor der Philosophie 
am Jesuiten-Collegium in Itu, José Esperança. 
Er war 52 Jahre alt. 

— Die Alfandega in Santos hat während des 
Jahres 1883 au Staatszöllen 5489 Contos, an- Pro- 
vinzialzöllen 837 Contos, an Stempelmarken 113 
Contos eingenommen. 

lu Taiiltatc vollzog Hr. Dr. W i n t h e r vor 
etwas mehr als einem Monat eine Operation, die 
sich der vielbesprochenen Ovariotomie vollkommen 
zur Seite stellt, wenn sie niclit an Gefährlichkeit 
Tind Nebenumständen, die sich gleichzeitig bieten, 
dieselbe noch übertrifft. Dr. Winther operirte 
eine Frau im Alter von einigen 30 Jahren von 
einem Uterus-Fibrom, welcher mehr als l'/j Küo 
wog; Uteras und ein Theil der Ovarien mussten 
gleichzeitig mit ausgeschnitten werden. Heute 
nach fast zweimonatlichem Verlauf befindet sich 
die Patientin vollständig hergestellt und ihren 
häuslichen Beschäftigungen zurückgegeben. Dr. 
Winter hat seine Studien auf deutschen Universi- 
täten absolvirt. 

(Obige Nachricht hat sich durch Zufall ver- 
spätet. D. R.) 

Von Jesuiten, Salesianos und Betschwestern ge- 
leitete SichiilcH tauchen in letzter Zeit fast liber- 
all auf, und die vorirandenen werden beständig 
vergrössert. Besonders die Jesnitenschnle in lui, 
das von frommen Schwestern geleitete Mädchen- 
Institut Collegiode Botafogo, welches seinen Ruhm 
darin sucht, eine Nacliahmnng des Sacré Coeur 
in Frankreich zu sein, und die von den Salesianos 
geleiteten Armen- und Waisen-Schulen, die staat- 
licher Beihülfe geniessen, beginnen, besorgniss- 
erweckende Ausdehnung zu gewinnen. 

IVativisÜMclici' l*a(i'iotisniii.<«. Das Se- 
kretariat der 1). Pedro II. - Bahn hat die Lieferung 
verschiedener Artikel ausgeschrieben. Darunter 
100 Kisten Lichte mit dem ausdrücklichen Ver- 
merk, dass dieselben ausländischer Herkunft sein 
sollen. Dabei existirt in Rio eine grossartige 
Fabrik, welche Lichte jeder Art liefert, die nicht 
nur an Qualität den europäischen gleichkommen, 
sondern noch den Vorzug grösserer Billigkeit ha- 
ben. Bekanntlich aber steht die D. Pedro II.-Bahn 
imter der Verwaltung der liberalen Regierung, 
die wieder einmal den Beweis liefert, dass jti grös- 
ser ihr Nativismus um so stärker auch ihre Ver- 
achtung jedes nationalen Produktes ist. 

Rio do «lanciro. Der Minister des Innern, 
Hr. Maciel, hat der Anhäufung von Corliços-Be- 
wolinern jetzt wirklich und energisch ein Ende 
7Ai machen begonnen. Viele Räumlichkeiten in 
den! Corticos mussten von ihren Miethern als un- 
gesund aufgegeben werden, in anderen ist nur 
die Zahl der Bewohner vermimlert worden. Für 

/ 

Neueste Niichriclileii. 
Valparaiso, 24. Dez. Hoancavo, eine Stadt 

mittellose Ausquartirte ist auf Staatskosten ein 
vorläufiges anderweitiges Unterkommen besorgt 
worden. Man sieht dass die Regierung energisch Departement von Junin, Peru, wurde von 10,000 
vorgeht, um die hygii^nischen Verhaltnisse der Indianern belagert. 
Landeshauptstadt zu verbessern. I m rv »r • rr, 

TT , ,r , /-■ 11 • o-i • j I "ans, 41. Dez. Marquis Tseng bemüht sich Unter Vm-sitz des Conselheiro Silveira da 'chinesisch-französischen Streit durch Verinitt- 
Mota ha eine Sitzung der Kommission stattgefun-■ Grossmächte beizulegen, 
den welche über die in unserem Marinewesen ^ Allg. Ztg." dementirt das Gerücht, 
nothwendigen Reformen zu berathen hat. j Deutschland habe sich zur Vermittlerrolle ange- 

— Die Junta de Hygiene hat eine Impfungs-'boten, 
und Gesundheits-Kommission ernannt, welche aus! _ 38. Dez. Die Franzosen 'rückten gegen Bac- 
folgendem Personal besteht: _ ^ie regulären chinesischen Truppen 
10 Aerzte mit einem monatL Gehalt v. je 300S „ähern sich der Grenze. 
2 Arnannenses ,, ,, ,, 150S 
12 Angestellte um zu desinficiren ,, ,, 1003 
was zusammen eine Ausgabe von monatlich 4:500S 

— 31. Dez. Von Tonking wird gemeldet, dass 
der auf Bac-nink beabsichtigte Angriff versclioben 
worden ist. Der Oberbefehlshaber wartet das Re- 
sultat der letzten Verhandlungen ab, ehe er in 
seiner Angriffsbewegung fortfährt. (Bekanntlich 
hat Marquis Tseng erklärt, dass die chinesische 
Regierung einen Angriff auf Bac-nink einer Kriegs- 

ig gleichachten würde.] 

oder jährlich 54 Contos veranlasst. Medikamente, 
Desinfectionsmittel u. a. in. sind noch hinzuzurech- 
nen. Wollen hoffen, dass für das theure Geld 
auch etwas Gutes geleistet wird. 

— Vor einiger Zeit entstand, wie sich ""sere I 
Leser vielleicht noch erinnern werden, zwischen! -r . n, T^ ir 1 01 
dem Direktor der Immigrantenherberge der Ilha'. a."**"?!' oberen Sudan einge- 
das Flores und seinem Sekretär ein Zeitungsstreit.besagen, dass die dorthin 
der schon anfing, wunderliche Thatsachen zur Iruppeu den Insurpnten 
Kenntniss des Publikums zu bringen, als er voni'^'"" empfindliche Niederlage beigebracht haben., 
der Regierung zum Verstummen gebracht wurde. | I*tti*i», 2. Jan. Soeben eingetroffene Mitthei- 
Gleichzeitig wurde eine Kommission zur Prüfung l'iigen über die Einnahme von Sontay besagen, 
der Klagen des Sekretärs eingesetzt. Das Resnl- die Schwarzen Flaggen bei der Vertheidignng 
tat ist die Entlassuifg des letzteren. jenes Platzes 3000 Mann verloren. 

— Der kleina Krieg zwischen , Folha Nova" Oiiblin, 2. Jan. Unter den Orangisten in 
und „Apostolo" dauert fort. Dieser'preist die Je-blutige Zwiste stattgefunden, 
sniten und Salesianos und stellt sie als die Wohl- 
thäter tier Menschheit hin und als die Retter vor 
dem der Menschlieit drohenden Rückfall in's 

Bi*icrÍ4.astcn. 
. Wir erhielten von den HH. .W. Schimm. 20$. 

j , y , 1 f 1 UV Ad. Esrhrdt. 12Ü. Mx. Pllck. Anw. dentlinm. Jene aber ruckt diesem leeren Phrasen- 

tit ßü gmila. 

Gewõlinl. Briefe (Posl reslanle): 

thnine mit logischen und historischen Beweisen 
zu Leibe und tbnt dar. dass die Lehre der Jesui- 
ten und de.-> heutigen Papismns eigentlich nichts; 
mehr mit dem Christenthum gemein hätte. j Monat Dezember. 4. Alb. Bühler & Co. 

— Am 29. Dezember fand in den Räumen des 5. J. Pedro Straiberg, Germano Uzer (2). 10. Gustav 
Clubs Germania eine Weihnachtsfeier mit Eintritts- Fleischhauer, A. Ravache. 11. Carlos Borck, Emi- 
geld statt, deren Ertrag dem deutschen Hilfsverein lio Kaden. 14. Franz Borghoff, Hermann l'uttka- 
und der deutschen Schule zu Gute kommt. Der mer, Ravache. 17. V. Schlittier& Filiio. 18. Fre- 
Baarüberschuss, welcher der Festkommission ge- derico Schmidt (Pedreiro). 19. C. H. Presser, C. 
blieben ist, erreicht die hübsche Summe von 3 Weith, H. Fischer. 20. L. Matth. Maylasky. 21. 
Contos de Reis. | H. Schiefferdeckel, A. Kleeberg (Dr.), A. Ravache 

— Der schwedische Prinz Oskar wird erst gegen Carlos Rascli (?). Adão .Sclireiner. 22. Jnlio 
Ende Januar in Rio eintreffen. j Koole, .4ndr6 Nielsen (Dr.). 24. Directm-Lombertiuo 

— Das Steueramt in Rio hat im Monat De-' 
zember 2.121:3203165 Rs. eingenommen gegen f vf SÃ 1 f \ ^ I" 
1.835:757$023Rs. im gleichen Monat des VorjSh?es. f/ ^ A'lolpho Lutz (2) ( rn^ks.). 29. A. t, J Kraiiss, t rancisco Liciiemberg, Mattinas Senger. 

Walirscliciiilicli geschah es zur Feier des 30. Emilio Fischer. 31. Adolf Jäger, Carlos Rudolf 
Neujahrs, dass ^^Folha Nova" in Rio einen Polizei- Gieserhart (?), Robert Lorenz, 
bericht in Versen gebracht hat. Derselbe lautet Januar. 1. Otto Semisch, Adolf n. Alb. Ra- 
deutsch etwa folgendermassen : vache (Dr.) 

José Moraes, ein wüster Mann, 
Beklagt' sich bei der Polizei, 
Dass ihm bei einer Keilerei 
Gebrochen worden sei ein Zahn. 

Die Polizei ruft : „Das ist nett I" 
D'rauf untersuchte sie den Krüppel 
Und stellte fest, dass ihm ein Knüppel 
Die Nase nur gebrochen hätt'. 

Pctropolis. Hier war der Kaiser nicht un- 
bedenklich am Fieber erkrankt, doch ist in seinem 
Befinden recht schnell Besserung eingetreten und 
sind augenblicklich jegliche Besorgnisse eines 
schlechten Ausganges der Krankheit glücklicher- 
weise geschwunden. 

Der Kaiser ist, wie später gemeldet wird, wie- 
der gesund, doch hat der Arzt ihm vorläufig die 
Rückreise nach Rio noch nicht gestattet. 

PiM'naniltiico. Der Bischofs.sitz soll, wie es 
heisst, von Olinda nach Recife verlebt werden. 

Paraná. Die Provinzialkammer ist bestrebt, 
der Weizen-, Wein- und Tliee-Kultur, sowie der 
Viehzucht und der Fabrikation von Fleischkonser- 
ven eine möglichst gros.se Entwickelung zu geben. 
Zu diesem Behufe hat sie auch Geldunterstützun- 
gen ausgesetzt, um für den Anfang den rationel- 
len Betrieb dieser Kulturen und Industrien zu 
ermöglichen, zu erleichtern und dazu anzuspornen. 

— Die Provinzial-Regierung beabsichtigt, an 
der (iraciosa-Strasse, nahe der Stadt Curityba, 
eine neue deutsche, von einer deutschen Lehrerin 
geleitete Schule zu gründen, welche mit 400$ 
jährlich snbventionirt wird. (Pion.] 

S. Catliariua. . Der Bau der D. Thereza 
Christina - Bahn wird energisch in Angriff genom- 
men. Die Regierung hat Hrn. Julio da Silveira 
Vianna zum Fiskal-Ingenieur mit einem Gehalte 
von 4:800$ ernannt. 

tantos, 3, Jan. Kaffee. Wie verlautet, 
wurden 25,000 Sack auf der Basis von 5S200 ver- 
kauft, und sind weitere Verkäufe noch in Unter- 
hatulliing. Der Markt schliesst lebhaft und Preise 
sehr fest. 

Guilherme VVerner, Henrique Scbäfer. 
2. Frederico Dezenerantz (Rosencrantz?). 3. Julius 
Richer, João Reik (Dr.). 

In SANTOS erwartete DampF^r : 
Ayrnoré, von Rio, d. 7. 

Abgehende Dampfer: 
Minho, nach Southampton, d. 6. 
Aymoré, d. 8., Nachm. 4 Uhr, nach folg. Häfen: 

Cananéa, Ignape, Paranaguá, Antonina und 
S. Francisco. 

Valparaiso, nach Hamburg, d. 10. 

Lebciisiiiiltelpreise von S. l'aiilo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocainehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 

63100 3— 
 g g  

23240—33000 
43500—53200 
3j!800 3— 
83500—63500 

3800 
93500- 

3500- 

IgOOO 3— 
8500— 3520 

per 

15 Kil. 
50Litr. 

Stück 
» 
» 

Dutzd. 

Fiif Bierhrauer. 
Extra präparirtes Bierpecli zum Verpichen 

der Bierfässer empfingen eine Parthie und ver- 
kaufen billigst Willi. Clirisloifel & Co. 

Ein Dienstfflildclicn 
für Küche und häus- 
liche Arbeit gesucht. 

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 

Junge Mädchen, 
e Lust haben Wäsche nähen 

zu lernen, können sich Sonntag 
Vormittag, bis 1 Uhr, melden Travessa da Sé 28. 

Zwei freundliche Zimmer 
Sobrado , mit oder ohne Möbel, sind zu verntie- 
theu Rua 25 de Marco N. 14. 
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von Dr. THEODOR REICHERT 
welches nun bereits in das 21ste Jahr seines Bestehens eingetreten ist, discontirt Wechsel 
mit zwei Firmen, g'ibt Geld auf Eisenbahn-Aktien, unterzeichnete Rechnungen, Hypothe- 
ken etc., und eröffnet Conto-Corrents gegen Caution. 

Das Haus empfängt Gelder zu folgender Taxe : 
Zahlbar auf Sicht ..... 
in Conto-Corrent . . . « . 
Auf 6 Monate ...... 
Auf 12 Monate ..... 

São Paulo, 1. Januar 1884. 

Frisch aniüekomraen! Friseli angekommen! 

Rua S. Bento 

N.26 

Rua S. Bento 

J.26 

In diesem Etablissement findet das verehrliche Publikum eine reichhaltige Ausstellung von 

für WEIHNACHTEN, NEUJAHR & DREI-KÖNIGE 

Für einen geringen Betrag kauft man ein schönes Präsent. 
Ueiclies iSortimoiit von Biüstclieii mit feinem Ziickerbackwerk. 

Bordeaux- & ^mirijogitc-Meine in hfiter (IJualitiit. 

LiQUEURS, COGNAC, CHAMPAGNER. 
na — flKiia de §>. Bonto — 96 

CJOR.BISIE: Ft.. 

RICHARD MATTHES 
IKiia (io llo.tpicio 10§, Rio <io «lauciro 

empfing tind empfiehlt: 
E. Mariitt, Goldelse, eleg. geb. 3ÍS500. 

das Gelieimiiiss der alten Mamsell 6S. 
Gustav Frey tag, Soll und Haben, 2 Bde. GS. 
Ebers, Eine ägyptische Königstochter, 3 Bde. 10$. 
Dielhoff, Edle Frauen der Reformation 5$. 
Miss Cummins, Der Lampenputzer, 4$. 
Dr. Sehwafz, Brevier der Weltliteratur, 4$. 
(layetle-Georgens, Brevier der Cotiversation, 4S. 
Von Hohenhausen, Brevier d. guten Gesellschaft, 4i? 
Embacher, Reisen und Entdeclciingen, 4S. 
Ilornmüller, Biographisches Schriftsteller-Lexikon 

der Gegenwart, 7$500. 
Dr. Hermann, Allgemeine Weltgeschichte, 7S. 
Dr. Kutzner, Geographische Bilder. MitStahlstichen. 

2 Bde. 14g. 
Ä. V. Schweizer-Lerchenfeld, Das Frauenleben der 

Erde, 148. 
Woldemar Kaden, Italien. Eine Sommerfahrt nach 

dem Süden. Reich illustrirt. lOá. 
Schmidt und Otto, Kaiser Wilhelm und seine Zeit. 

2 Bde. lOS. 
Julius Verne. Die Jangada. 800 Meilen auf dem 

Amazonenstrom. 2 Bde. 73. 
,, Reise um die f^rde in 80 Tagen. 3S500. 
,, Reise durch die Sonnenwelt. 2 Bde. 7$. 
,, DerTrinmpli d. 19. Jahrhunderts. 2 Bd.7g 

//er)7jerii?ow, DasEvangelinm d. Natur. 5.Anfl.6g500 
Dr. Hermann Klencke, Hanslexikon derGesnndheits- 

lehr« für Leib und Seele. 2 Bde. 14S. 
,, Die Mutter als Ej-zieherin ihrer Tochter 

und Söhne. 6g. 
,, Ein prakt. Buch für deutsche Frauen. 6g 
,, Der Frauenarzt. Lehrbuch für das weibl. 

Geschlecht über dessen Gesnndheits- und 
Heilpflege, ög. 

Marie S. Kübler (Frau Schenj. Das Hauswesen. 
Nebst Beigabe eines vollständigen Koch- 
buches. 6g. 

Johanne,^ Scherr, Germania. Zwei Jahrtausende 
deutschen Lebens. 15g. 

., Von. Zürichberg. 5g. 
Senn-Darbieux. Das Buch vom General Dufour. 5g 
Zschokke's grössere Novellen 3g500. 

,, kleinere Novellen 3g500. 
,, historische Novellen 3gõ00. 

/vaW/Ím?in-IFies6acíe?i,Landschafts- u. Städtebilder-5g 
Schillers sämmtliche Werke. 4 Bde. 8g. 
Goethes Werke. Auswahl. 4 Bde. 7g500. 

Luise, mit Photographien, Prac.htwerk. 12g. 
Album für Deutschlands Töchter. Illnstr. 10g. 
Kinkel, Otto, Der Schütz. 85. Aufl. 2g600. 
Bodenstedt, Lieiler des Mirza-Schaffy, 2g500. 
Victor v.Scheffd, Der Trompeter v. Säckingen 4g500 
Lohinann's Pantlieon deutscher Dichter. 5g 

Perlen deutscher Dichtung. In eleg. Atrappe. 7g 
Ducros, Le parnasse français. 4g500 
Poets Corner in Gerraany. 3g500. 
Aug. Sturm, Deutscher Humor in Wort u. Bild. 4g 
■ilhert Traeger's Gedichte. 5g 
Dranmor's gesammelte Dichtungen 5g 
Freiligrath's Gedichte. 5g 
Körners Gedichte. 4g 
Goethes Gedichte. Ig500 
Schillers Gedichte. IgöOO 
Goethes Faust. 2g500 
Heines Buch der Lieder 4g500. 

,, Romanzero 4g500. 
,, Dichtungen: Deutschlands AttaTroll4g500 

Heinrich JUrs, Spassige Rimeis. Plattdeutsche hu- 
moristische Diclitungen. 3 Bde. 8g 

Jean Paul, Siebenkäs 18600.— Der Komet 1S300.— 
QuintusFixlein lg200.—Hesperus, 2 Bde. 
2S400. 

Hoffmann, Kater Murr lg300. 
1001 Nacht, für die Jugend von A. L. Grimm 7g 
Masius, Der Jugend Lust und Lehre 5g. 
Mund, Reisen u. Abenteuer des Freiherrn v. Münch- 

hausen. Illustrirt. Für die Jugend 2g500 
i. Stein, Lebenspläne. Für die reifere weibliche 

Jugend. 4;? 
Clara Crou, Die Freundinnen. Erzählung für die 

reifere weibliche Jugend 3g500. 
Das neue Universum. Die interessantesten Erfindun- 

gen u. Entdeckungen auf allen Gebieten. 
Illustrirt. Ein Jahrbuch für Haus und 
Familie. 2 Bde., jeder 5g. 

(Genannte Werke sind in eleganten Einbänden 
zu haben.) 

Brief marken-Albums in verschiedenen Grössen und 
zu billigen Preisen. 

Echte Briefmarken aller Länder. 
Ausschneide-Bilderbogen und ModeUir-Mappen. 
W. Diims, Aquarell-Album. 6 auf das Sorgfältigste 

in feinstem Buntdruck ausgeführte Aqiia- 
rell-Vorlagen und 9 auf Whatman-Papier 
in hellem Bleistifttou gedruckte, für die 
Ausführung bestimmte Contourzeichnun- 
gen 3g. 
  (3) 

Auf Bazar", Gartenlaube", „Münchener Flie- 
gende Blätter", j,Kladderadatsch", „Leipziger Illu- 
strirte Zeitung" und alle andern Zeitschriften für 
1884, auch französische, englische und nordameri- 
kanische Blätter nehme noch Abonnements ent- 
gegen. Iticiiai'fl llattlieM. 

Für Wein-Produzenten. 

Ansicnikfi-oier I<'a.«s-Sieiiwerel in Paketen 
von Vi ^ Kilo, ganz besonders zum Reinigen 
und Entsäuern der Weinfässer zu empfehlen, ist 
wieder vorräthig bei Willi. Cliri,«tofYeI iV C/O. 

Deutsche Schule. 

Der Unterricht an dieser Anstalt beginnt am 
5. Januar c. Morgens 9 Uhr. Anmfeldungea 
von Schülern werden täglich von 10—12 Uhr von 
dem Direktor Hrn. F. Boeschenstein im Schul- 
gebäude, Rua do Senador Florencio N. 31, ent- 
gegengenommen. 

Das Lehrer-Kollegium besteht aus den Herreu 
F. Boeschenstein, Daniel Ullmann, Otto Gladosch, 
Wilhelm Krämer und den Fräulein Agnes Wegner 
und Marie Sorgenicht. 

Das Schulgeld beträgt pro Monat: 
V. Klasse . . 5g000 resp. 4g000 

IV. „ . . 6g500 „ 5g000 
nr. ,, . . 7g5oo 6gooo 
H. „ . . 9g000 „ 7g000 
.1. „ . . • logooo „ SgOOO 

Der Unterricht in Französisch und Englisch ist 
fakultativ und beträgt das Honorar hierfür 3g000 
re.sp. 2g000 pro Monat. 

Für die Lieferung von Tinte, Bleistifte, Federn, 
Griffel, Gummi etc. wird pro Vierteljahr IgOOO ia 
Rechnung gestellt. 

Die Aufnahme von Kindern, welche noch keinen 
Unterricht genossen haben, kann nur bis zum 
15. Januar c. bewerkstelligt werden ; Kinder, die 
bereits unterrichtet sind, können nur im Laufe 
dieses Monats in die Anstalt eintreten. 

S. Paulo, 2. Januar 1884. 
Für den Verwaltungsrath; 

A. Kuhlmann, Vicepräsident. 
(5) C. Rath, II. Sekretär. 

■* J. Seckler, Kassirer. 

Am 7. Januar beginnt das neue Schuljahr an 
der (Icntsiclien i^cliule in Campinas. Auf- 
nahmen neuer Schüler finden statt während der 
Zeit vom 7. bis 27. Januar ; nach dieser Zeit kön- 
nen nur noch Kinder aufgenommen werden, die 
schon anderwärts eine Schule besucht haben. Es 
wird noch speziell darauf aufmerksam gemacht, 
dass, den neuen Statuten gemäss, im Monat Juli 
keine Aufnahmen mehr stattfinden werden. 

(4) l>«r Torstand. 

Die unterzeichnete Kommission, welche Beiträge 
für die Wittwe und Kinder des verstorbenen Leh- 
rers Job. Dörfler in Empfang genommen hat, 
macht hiermit bekannt, dass der Ertrag der Kol- 
lekte" die Summe von vierhundert sechs und aclit- 
zig Milreis erreichte, und hat dieselbe beschlossen, 
der betreffenden Wittwe monatlich 60g000, bis zur 
Erschöpfung der ganzen Summe, auszuzahlen. 
Die Kommission glaubt auf diese Art im Sinne der 
Geber gehandelt zu haben, und spricht denselben 
nochmals ihren Dank aus. 

Obige Summe befindet sich in Händen des Hrn. 
Jorge Seckler, welcher auch mit der monatlichen 
Auszahlung beauftragt ist. 

S. Paulo, 4. Januar 1884. 
A Iber^ Kuhlmann. 
J. Jacq. Kesselring. 
Jorge Seckler. 

Weisse Strickkumwolle 
in allen Nummern, Zollgewicht, verkauft billig 

(1) Hermann Haas. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
geht am 10. Januar über Rio, Bahia und Lissabon 
nach U A II U U 11 G. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SANTOS. 

5tmlTeer--êH,4Íg 

aus wilden schlesischen Gebirgs-Himbeeren, eines 
der angenehmsten und erfrischendsten Getränke, 
ganz besonders Convalescenten zu empfehlen, ver- 
kaufen zu 12g pr. Dutzend Flasclien 

Willi. Cliri.<itoflel Co. 

Kleidi-Ball — Maiskrieg — Wasserfall. 
Den lieben Freunden und Theilnehmern an der 

denkwürdigen Reise von J. nach S. It. zum 
neuen Jahr 1884 ein dreifach donnerndes 

K1 e i d i! 

S. P., 1. Jan. 1884. 2 Reisegenosseri. 

Druck und Verlag von G. Trebitz, 


